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Naturschutz an Magischen Orten 

Die Schelploher IG-Farben-Wiese gehört 
nicht nur zu den regionalgeschichtlich 
bedeutenden Plätzen der Südheide. Noch 
der kurzen industriellen Phase hat sich die 
Landschaft fast spurenlos erholt von den 
damaligen Eingriffen. Inzwischen liegt der 
frühindustrielle Standort mitten im Lutter-
schutzprojekt. Schrittweise wird einer der 
intaktesten Heidebäche in seinen histori­
schen Zustand zurückversetzt. Unsere dr in­
gende Bitte an alle Besucher: Schützen Sie 
die sensible Umgebung. Bleiben Sie auf den 
Wegen. Niemals hlunde im Gelände frei 
laufen lassen, hlinter der Lutterbrücke 
beginnt eine absolute Tabuzone! Land­
schaftskunst und Naturschutz müssen kein 
Gegensatz sein. 
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Warum gerade Schelploh? 
Aus der Werksgeschichte der Farbenfabriken 

Vor etwa 1 15 Jahren hatten die C h e m i k e r B a u m a n n und 

Kast in einer Fachzeitschrift ihre Studien über d ie W i r k u n g 

der Schwefelabkömmlinge vorgestel l t und d a b e i ihre B e o b ­

a c h t u n g e n mitgete i l t , daß Sul fone eine kräftige hypnot i sche 

W i r k u n g besitzen und daß sie als Schlafmit te l zu g e b r a u ­

chen seien. Emil B a u m a n n , Chemike r der Farbenfabr i ken 

v o r m . Fr iedrich Bayer & C o . E lberfe ld, b e k a m nun A n f a n g 

Dezember 1 8 8 7 den A u f t r a g , in Barmen an der W u p p e r 

D iaethy l su l fond imethy lmethan in großen M e n g e n herzu­

stel len. 

In einer 1 9 1 8 erschienenen Werksgeschichte wi rd ber ichtet: 

„Fast mit den ersten Versuchen zur Herste l lung des zu d e m 

neuen Schlafmittel Su l fono l nötigen Rohproduktes - des 

M e r k a p t a n s - b e g a n n e n d ie Schwier igkei ten d u r c h d ie 

Nachbar schaf t der Fabrik. Wi r w u r d e n erst du rch die K la­

gen und Beschwerden d a r a u f a u f m e r k s a m , dass der G e ­

ruch des M e r k a p t a n s in der Verdünnung u n a n g e n e h m e r ist, 

als konzentr iert , und im Laufe der f o l g e n d e n W o c h e n n a h ­

men die K lagen über den 'Katzengeruch ' i m m e r mehr über­

h a n d (...) und eines M o r g e n s im Apr i l 1 8 8 8 k a m die he i l ige 

H e r m a n d a d und verbot strikte das weitere A rbe i ten mit 

d e m ganz O b e r b a r m e n in Auf ruhr b r i n g e n d e n M e r k a p t a n . 

Wi r waren d e m n a c h vorläufig unter legen und mussten su­

c h e n , e inen O r t zu f i n d e n , w o wi r uns ungestört n ieder las ­

sen konnten . (...) In H a a n war seit längerer Zeit d ie s o g e ­

nannte G i f t b u d e f re i , e ine Gebäulichkeit, in der früher d ie 

Fuchs infabr iken ihre Arsenrückstände regener ier ten und 

die uns nun als Refugium passend erschien. (...) A b e r t r o t z 

a l le r d a m a l s e rdenk l ichen Abzugs- und Zerstörungsvorr ich­

t u n g e n für d ie Luft der Arbe i t skab inen (...) war es n icht 

möglich, die Fabr ikat ion in H a a n auf die Dauer auf recht zu 

e rha l ten . Selbst der H o n i g der G e g e n d soll den G e r u c h 

des M e r k a p t a n s a n g e n o m m e n h a b e n . Die K lagen weiter 

Kreise e r h o b e n sich i m m e r nachhal t iger , so dass a u c h hier 

der Betrieb eingestel l t we rden mußte. 

Es r ichtete sich nun der Bl ick auf wen iger bevölkerte G e ­

g e n d e n , und da bei der d ichten Bebauung im west l ichen 

Deutsch land k a u m etwas passendes g e f u n d e n w e r d e n 

konnte , so k a m in erster Reihe die Lüneburger He ide , als 

der Inbegr i f f a l le r E insamkeit , in Betracht, n a c h d e m a u c h 

e i n m a l die Idee einer auf See s c h w i m m e n d e n Fabrik g e ­

streift war. 

Durch Vermit t lung von Schoppe & Stolzenberg w u r d e ein 

Hof mit e i n e m geldbedürftigen und desha lb w o h l wi l l fähr i­

gen Besitzer (Schelploh, Becker) g e f u n d e n . Es waren ein 

hübscher k larer Bach mit Wasser rad, e ine Sägemühle und 

e in ige Schuppen v o r h a n d e n , eine Idyl le, d ie a u s g e b a u t 

den G r u n d s t o c k der ersten Fabrikationsräume b i ldete . Da 

in do r t ige r G e g e n d anfangs n icht auf b r a u c h b a r e Arbei ter 

zu rechnen war, so mussten etwa 2 0 Handwerke r und 

Tagelöhner von Elberfeld m i t g e n o m m e n w e r d e n , für deren 

Verpf legung a b e r a u c h Sorge zu t ragen w a r Es war ein fast 

z igeunerhaftes Dase in , bis e in igermassen g e o r d n e t e Ver­

hältnisse geschaf fen w a r e n . U n d a u c h d ie Verpf legung der 

v ie len M e n s c h e n w a r eine neue A u f g a b e der techni schen 

B e a m t e n , d a auf d e m Hofe selbst e igent l ich nur Brot und 

Wasser zu h a b e n war. So s tanden der Ingenieur und der 

C h e m i k e r öfters a m A n f a n g a m Küchentische, um für d ie 

zum Frühstück anrückenden H a n d w e r k e r Fettbrote zu strei­

c h e n , bis d a n n später eine in höheren Semestern stehende 

Haushälterin dieses A m t und überhaupt d ie ganze Haus­

ha l tung für C h e m i k e r und Arbe i te r besorgte. Ende 

J u l i l 8 8 8 war Ingenieur Girtler mit seinen Pionieren nach 

Sche lp loh g e g a n g e n , und etwa Mi t te September wu rde 

zum ersten M a l e fabr iz iert (...). D a n k besser e inger ichteter 

und funk t ion ie render Vent i lat ions - und Zerstörungsappara­

te - a b e r a u c h d a n k der dünnbevölkerten G e g e n d - war 

nun die Fabr ikat ion von M e r k a p t a n und M e r k a p t o l in ein 

S tadium gleichmässigen Arbeitens g e k o m m e n . 

Das Sche lp loher Fabr ikat - M e r k a p t o l - w u r d e nach Elber­

fe ld t ranspor t ie r t , w o es n a c h e i n a n d e r in ver sch ieden­

art igster A p p a r a t e n zur O x y d a t i o n g e l a n g t e (...). 

H ier m a g nach Beschre ibung der Entstehung der Sche lp lo ­

her Fabrik a u c h g le ich deren Ende verzeichnet w e r d e n . Im 

Frühjahr 1 9 0 4 b rach du rch Kurzschluss der elektr i schen 

Be leuchtung Feuer aus und vern ichtete alles B rennbare ; 

das heisst überhaupt al les, d e n n massive M a u e r n hat es a n 

der ganzen A n l a g e nicht g e g e b e n , und so ragte also nur 

der g e m a u e r t e Schornstein als Z e u g e ver schwundener 

Her r l ichkei t in die Luft, bis a u c h er von Pionieren gesprengt 

w u r d e . (...) .^^^ 

Es k a m nun d ie Frage, o b in Sche lp loh w ieder a u f g e b a u t 

w e r d e , o d e r o b das Wagn i s , in Leverkusen zu fabr i z ie ren, 

u n t e r n o m m e n werden sol le. Die E r fahrungen der v e r g a n ­

g e n e n fünfzehn Jahre und d ie H o f f n u n g , du rch eine sach-

gemässe Konstrukt ion diese E r fahrungen a n z u w e n d e n , 

Hessen es zu d e m Bau eines neuen Betr iebes mitten in der 

Fabrik in Leverkusen k o m m e n und H. Ercklentz fabr iz iert 

nun das M e r k a p t o l in sp lend id ausgestatteten Räumen, 

o h n e dass wi rk l iche K lagen über G e r u c h in der N a c h b a r ­

schaft bis jetzt zum Ausdruck k a m e n " 

(aus: Geschicfife und Enwicklung der Farbenfabriken vorm. 

Friedr Bayer & Co. Elberfeld, München 19)8, S. 427 f.). 

Es stinkt In Schelploh 

So ganz o h n e K l a g e n , w ie es die Werksgeschichte b e ­

schreibt , wu rde a u c h in Sche lp loh das M e r k a p t a n n icht 

hergestel l t - im G e g e n t e i l . Dies s ind zwei der zah l re ichen 

Beschwerden, die be im Landratsamt Cel le e i n g i n g e n : 

„Dem Königl . Landrathsamt verfehle ich n icht , M i t h e i ­

lung d a v o n zu m a c h e n , daß auf d e m Hofe Sche lp loh der 

G e r u c h der Su l fonal -Fabr ik ein derar t iger ist, daß es 

jeder Beschre ibung spottet . In m e i n e m al ten Schafstal l , 

nur 2 0 M i n u t e n v o m Hofe entfernt und der Fabrik ist der 

Un ra th , der bekannt l ich den größten G e r u c h verbre i tet , 

in of fenen G r u b e n stets g e l a g e r t . Kommt m a n unter d e m 

W i n d e auf 1/2 bis 1 Stunde und noch weiter ent fernt , so 

ist das eine S i tuat ion , d ie O h m a c h t e r regend und Seins-

Verwi r rend wirkt , d ie m a n er leben muß, um einen so l ­

chen Zus tand für möglich zu h a l t e n " (Jagdpächter Aber -

c ron a m 2 7 . 7 . 1 8 8 9 ) . 

„Wir haben hier of t G e l e g e n h e i t , wenn der W i n d aus der 

Richtung über der Fabrik aus Schelp loh k o m m t , d e n 

G e r u c h e m p f i n d l i c h zu m e r k e n , sodaß schnel l Fenster 

und Thüren geschlossen werden müssen, um wenigstens 

die Z i m m e r rein zu ha l ten von dieser übelriechenden 

Luft. (...) Wäre es n icht im Interesse der Menschhe i t und 

der Thiere g e b o t e n , der Sache Einhalt zu thun und 

Schutzmaßregeln zu t re f fen , diesen G e r u c h zu vern ichten 

und das Wasser ein zu hal ten? Die Fische, n a m e n t l i c h 

die Forel len, w i rd es jedenfal l s n icht gut b e k o m m e n , in 

so lchem Wasser ihr Leben zu f r i s ten, was mit so lchem 

G e r u c h zersetzt ist. 

Wi r h a b e n , ehe die Fabrik k a m , hier solche w u n d e r v o l l e 

Luft genossen und schönes gesundes Wasser für unser 

Vieh zu tränken g e h a b t und jetzt scheint es vo rbe i zu 

sein" (Gemeindevor s teher v . d . O h e aus M a r w e d e a m 1 1 . 

M a i 1890) 

Kurf W. Seebo, Samtgemeindearchiv Eschede 



Edel Klaff 

( • 

Hildegard Mahn Tom Reichelt 
(Dr. Ot tomar Reichelt) 

G e b o r e n a m 1 9 3 4 in Lüchow 

Abi tu r 1 9 5 5 in Cel le 

Studiunn der Kunst- und Werkerz iehung 
1 9 5 5 - 5 9 an der Hochschule für b i ldende 
Künste in H a m b u r g 

Referendariat von 1 9 5 9 - 6 1 in Kiel 

Tätigkeit als Kunsterzieherin 
- mit kurzer Unterbrechung aus familiären 
Gründen - seit 1 961 

Seit 1 9 6 7 M i tg l ied des BBK Cel le . 
Durchgängige und schwerpunkmäßige 
Auseinandersetzung mit d e m Thema 
Bildnis 

Edel Klatt, Fuhrmanns Birken 3, 
29223 Celle, Tel. (0 51 41) 3 21 18 

• 

G e b o r e n 1 9 3 5 in Rostock 

N a c h d e m Abi tu r Ausb i ldung als Keram-
M o d e l l e u r i n in Fürstenberg/Weser und 
Se lb/Ober f ranken 

Studium der B i ldhauerei an der Kunstaka­
d e m i e Nürnberg bei Professor W i m m e r 

Studium der Male re i an der Kunsthoch­
schule Kassel. Graf i sche Techniken an der 
VHS Hannover 

Seit 1971 Einzelausstel lungen in verschie­
denen Städten Deutschlands 
Ausste l lungsbetei l igungen a u c h im Aus land 
im Rahmen der G e d o k und der Föderation 
Internat ionale Cul ture l le Feminine (FICF) 

Außerdem 1 9 8 4 im Kornhaus U l m ; 
1 9 8 5 „Impressionen ' 8 5 " , Stadt Kirn; 
1 9 8 9 „Brennpunkte ' 8 9 " , K i rn; 
1 9 9 1 „Wir sind das Vo lk " , Wessel ing, 
1991 in der Flohrmühle Eschede 

Seit 1 9 9 7 Mi tg l ied im BBK Cel le 

Hildegard Mahn, Bauernstr 36/15, 
31275 Lehrte, Tel. (0 51 75) 3 11 73 

• 

• G e b o r e n 1 9 2 0 in Dresden. Röntgen-
facharzt , M a l e r und Fotograf 

• 1 9 4 5 Mediz in isches Staatsexamen in 
Hal le 

• 1 9 5 3 - 5 7 Studium der Male re i bei Prof. 
He rmann B a c h m a n und Herbert Kitzel 
in Hal le 

• M i tg l ied des BBK seit 1 9 5 8 

• Von 1 9 5 7 bis 1 9 8 4 Chefarzt der Rönt­
genabte i lung des A l lgemeinen K ranken­
hauses Cel le 

• Seit 1 9 8 4 f re ischaffend als M a l e r tätig 

• Einzelausstel lungen 
u.a. in Celle, Hannover Berlin, Braunschweig, 
Gütersloh, Walsrode, Burgdorf, Dortnnund, 
Meiborssen, Eschede 

• G r u p p e n a u s t e l l u n g e n 
Von 1958 bis 1990 u. a. Beteiligung an allen 
Gruppenausstellungen des BBK Celle im 
In- und Ausland 

Tom Reichelt, Clemens-Cassel-Str. 22, 
29223 Celle, Tel. (0 51 41) 93 02 93 



Feierabend 
von Edel Klati 

„...SouherkeW am eigenen Körper kann nicht 
hoch genug geschätzt werden. Häufiges Wa­
schen des Gesichtes und der Hände, speciell 
vor d e m Einnehmen der Mahlzeiten und vor 
dem Verlassen der Fabrik, ist unbedingtes 
Erforderniss. ... 
Die Orfschaff Schelploh darf kein Arbeiter ver­
lassen, ohne dass er vorher gebadet und 
frische Wäsche angezogen hat. Wenigstens 
einmaliges Baden in der Woche verlangen wir 
von unseren Arbeitern, und wird dafür vom 
Befriebsführer die Zeit bestimmt. Die Mitnah­
me der von der Fabrik an jeden Arbeiter gelie­
ferten Reinigungsseife ist verboten...." 

(Aus der „Belehrung für die einzustellenden Arbei­
ter" in den Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer & 
Co. , Filiale Schelploh.) 
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Farbsäulen 
von Hildegard Mahn 

Dämon des Gestanks 
von Tom Reichelt 


